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Vier Monate nach Freigabe: 
Risse in neuer Traunbrücke 
Brückenbaustelle: Weil sich ein neuer Pfeiler um drei Zentimeter 
verschob, wurde ein Auflagesockel schwer beschädigt 
Von Edmund Brandner 

GMUNDEN. Pech für die Errichter 
der neuen Traunbrückein Gmun
den: Vor wenigen Tagen sickerte 
Wasser in die Baugrube eines 
künftigen Sockelfundaments ein. 
Deshalb musste mit einem auf
wändigen Düsenstrahlverfahren 
Beton in das Erdreich einge
spritzt werden. Das wiederum 
führte dazu, dass ein neuer Ffei
ler daneben in Bewegung geriet. 
Er verschob sich um drei Zenti
meter. Im Betonsockel unter der 
Brücke entstanden Risse. 

a 

Am Traunsee-Ausfluss entsteht eine neue Brücke. Fotos: ebra (2), Stadtgem. 
,,Keinerlei Einsturzgefahr" 

Der Auftraggeber des Brücken
baus, das Gmundner Verkehrs
unternehmen Stern & Haff er 1, be
teuert, dass keinerlei Einsturzge
fahr besteht. Mit Hilfe von Unter
lagen und Stützen habe man die -

Brücke sofort abgesichert .. Am 
Wochenende könne der einspuri
ge Verkehr deshalb aufrechter
halten bleiben. 

Dennoch muss der Sockel nun 
saniert werden. Deshalb wird die 
Brücke ab Montag für den moto
risierten Verkehr gesperrt. Die 
Verantwortlichen rechnen damit, 
dass die Arbeiten rund eine Wo
che dauern werden. 

Der Verkehr wird in dieser 
Zeit über die Gmundner Nord
umfahrung umgeleitet. Dort 
muss zu Stoßzeiten mit Staus 
gerechnet werden. Autofahrer, 
die vom Stadtteil Traundorf auf 
die andere Seite der Stadt wol
len, müssen einen mehr als fünf 
Kilometer langen Umweg auf 
sich nehmen. 

Wie hoch die entstehenden 
Mehrkosten beim Brückenbau 

Große Risse im Sockel 

sind, ist noch offen. Der Steuer
zahler werde aber nicht belastet, 
verspricht Gmundens Bürger
meister Stefan Krapf (VP). ,,Wir 
haben mit Stern & Hafferl eine 
Deckelung der Gesamtbaukos
ten vertraglich vereinbart", so 
Krapf." Die Stadt Gmunden trägt 
sechs Millionen Euro zum Ge
samtprojekt der Stadt-Regio
Tram bei und das Land Oberös-
terreich 24 Millionen Euro. Die 
öffentliche Hand wird keinen 
Cent mehr zahlen." 

Die zusätzlichen 
Kosten, die jetzt 

entstehen, belasten den 
Steuerzahler nicht. 
Die Stadt Gmunden 
bezahlt keinen Cent 
mehr als vertraglich 
vereinbart." 
1 Stefan Krapf; Bürgermeister von 
Gmunden (VP) 
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